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phie sein, obwohl Jleriın zurückhaltender urteilt. Man WIird
jedenfalls als Gräzist dankbar nerkennen, CTr den ZenkerschenKategorientext, Von mehreren hundert Ungenauigkeiten gesäubert,der Paraphrase beigegeben hat. Das bedeutet gegenuüber den bei-
den usgaben VON Lasın  10 doch einen. anerkennenswerten Fort-schritt und groBße Erleichterung des Verständnisses des AÄAverroes-
Textes Es 1st auch eine Wwillkommene Vorarbeit für das WienerUnternehmen der Herausgabe der arabischen Aristotelesüberset-
ZUNgenN. ber 1St amı auch E1INe Neue Frage auifgeworfen:Ist der ext der arabischen Übersetzung immer für sich Versiand-
lich, ohne daß Man ZU)| Urtext zurückgehen muß ? Bel der vonGeorg, dem Araberbischof, herrührenden syrischen Übersetzungdes Organon 1sSt das Ja NIC immer möglich, W1e Furlani,La Versione z} Commento di (rg LO delle Aazioni all’Organoarıstotelico (Studi Ital dı Filol. Class. 111 | 1923 ] 314) fest-
geste hat. Die Untersuchung dieser rage W1e die des enNn-seitigen Verhältnisses der einzelnen Zeugen, die die Übersetzungüberliefern, wird Ja VO  3 Wiener Bearbeiter noch ausiührlicherbehandelt werden mussen, als Abschnitt 111 Seiner E1n-leitung gefan hat Es ist dann wohl auch die syrische Überlie:.-Ierung heranzuziehen. Möge uns der verdiente Herausgeber auchden angekündigten großen Ommentar des Äverroes Z Mefta-physik des Arıstoteles recht bald schenken! Kutsch

Magistri Eckardi üpera Latina Auspicis InstitutiSabinae iın rbe ad codicum fiidem 1ia uper Ora-n e Dominica: Ra undus Alibansky.S0 Meiner. 2505 Subskr.X  1.80. 5.) Lipsiae 1934,
Die Literatur über ist in den etzten Jahrzehnten mit demsfeigenden Infteresse Tür den groBßen Mystiker iast iNs Unübersch-

dre gestfiegen. Um schmerzlicher empfand man den Man-gel e1iner kritischen Ausgabe seliner Werke, vora der lateinischen,.1e0se langersehnte Ausgabe hat NUNM erscheinen begonnen, und
Wäar als Ergebnis der Forschungen, die VOIl ZWe1 Stellen
abhängig vone  nder SeIit vielen Jahren betrieben wurden.Die eine Vorbereiftungsgruppe geht auTl Deniftie zuruück, derE1INC groBe Änzahl der lateinischen Schriften E.s wiederentdeckteund durch SeiINe Veröffentlichun
NCeUC Bahnen lenkte. Denifle selbst veröffentlichte IUr einen

gen die E.-Forschung 1n G anz
kleinen eil der VoOoN ihm gefundenen Schriften. e1nN Ordens-Druder Gabriel Thery p 9 Präsident des Historischen Zentral-institutes der Dominikaner, antfa Sabina 1ın Rom, übernahm alsgeistiges rbe VO  — 1hnm die Aufgabe der Edition der latfeinischenE.-Schriften. Seit einem Jahrzehnt arbeitet eT aran. Die VOeT-besserte Ausgabe der VON Daniels unvollkommen edier-fen) Rechtiertigungsschrift E.s (1926) und des Sapientia-Kommen-Tars (1928) sind die ersien Früchte seiner Vorstudien. Dr R. KI.,Irüher Privatdozent der Heidelberger Universität, jetz Hon.Lecturer of King College, University of London, über  a dessen VOT-bildliche Cusanus-AÄAusgabe WIr zweimal berichteten vgl Q33 ] 106 U, | 1934 ] 141 f seit vielen Jahren 1m Zl
Ssammenhang mit dieser Cusanus-Ausgabe E.S unveröffentlichteSchriften bearbeitet und verwertet und Dereitete ebenftalls eE1ine_  E.-Ausgabe VOT, die der Cusanus-Ausgabe den ideengeschichtlichenUnterbau geben sollte Thery und Klibansky vereinen 1UN ihre

Scholastik.
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Vorarbeifen als Herausgeber der vorliegenden Ausgabe, die dus
Faszikeln miıt eiwa 1600 Seiten bestehen und 1mMm Jahre 1937
610 re nach dem Oode des C1ISTers vollendet sein Soll.

Mitarbeiter sSind D d. M.-H. Laurent om Dom e-
brand Bascour (Abtei Mont-Cesar) und Dondaine

(Le Saulchoir) Die vorliegende Ausgabe der Auslegung
des Vatferunsers stützt sich 1m wesentlichen aul C1ne VO N1-
kolaus VOII ues esorgte und überwachte Hs cCOdex CUSaNUus

geschr., 1m ‚Ospital ues befindlich), untier Vergleichung
des gesamten handschriitlichen Materials und unier Benutzung der
indirekten Überlieferung (Marquard VoOoN Lindau @:} Kl Konntfe
durch den VOIl ihnm geführten Nachweis der Plaglierung E.S durch
Jordan VON Quedlinburg Überlieferung vorstoBen, die
er 1ST als alle bisher bekannten. Hss Wie die Cusanus-Ausgabe
hat Kl auch diese mi1t einem textkritischen, uellen- und
e1inem Zeugnis-Apparat ausgestattet ; leifztierer Dringt arallel-
tellen dUus E.S sonstfigen, besonders unveröffentlichten Schriften.

Kl verdiıen TUr diese Ausgabe die gleiche Anerkennung, die
ihm iur die Cusanus-Ausgabe in dieser Zeitschri gespendet
wurde uch die fachwissenschaftliche Kritik erkennt die SOr(-
Tältige, nicht überstürzte Vorbereiftung d  » Fa Ko re 1n ROoVvV-
RPhFrEtr 119 121 und Siedel in I3ALIitBI (1935) Il
Letzterer schreibt U, 9  1e AÄnmerkungen Dr. KLS ZU)] ailier
nOostier bezeugen das LLONUM prematur iın annum.““

Hentric

Borchert, E 9 Die Lehre VONM der Bewegung Del N 1 -
colaus Oresme (Beitr  A 31, 3 Gr 80 XVI 112 S%)
unster 1. 1934, Aschendor{ift. 5.60.
Auf ine sorgrältige, höchst ausführliche Literaturangabe O1g

nach dem ersten Abschnitt AA Biographie und Bibliographie
Oresmes““ der zweite. Abschnitt „Die Lehre VO  — der ewegung
De1l Aristoteles und iın der Schola lar un scharf werden
hier die diesbezüglichen Grundbegriffe des Stagirıten dargelegt.
In der Scholastik werden die beiden Grundauffassungen, die Be-
WECQUNG als FIUXUS Formae und 'OFMAa FInens, deren Verireier
IuUS und Ockham Ssind, und die Impetustheorie SOrgfältig enT-
wickelt.

Von diesen Voraussetizungen dUus 1St 0S nunmehr dem schar{f-
sinnigen Gelehrten möglich, dem eser die Theorie der CWO-
Gun hbei Nikolaus Von (Oresme verständlich machen, das, WdsSs

traditionellem Lehrgut iın ihr steckt, reinlich VOIN dem schei-
den, Was S1C Modernem onthält. (1erade diese saubere begriff-
1C Arbeitsweise, verbunden mit der ccht geschichtlichen Be-
trachtungsart, MacC! 10eSC Monographie höchst WeriIivo Das War
ja das Epochemachende den umfassenden Untersuchungen
Dierre Duhems, die TIreilich oft die begriffliche Schärfe und g -
schichtliche Genauigkeit vermissen lassen, geze1igt aben, daß
gewIisse Grundauffassungen der modernen Mechanıik, die be-
kanntlich iın sSschariem Gegensatz denen des Aristoteles und
der Scholastik stehen, über Kepler, Galilei, Koppernikus auft die

und über hinaus
auf die Antike hinweisen. Es Dedurite aber
Dariser Nominalisten des Jahrhunderts

der monographischen
muüuhsamen Einzeluntersuchung, die Ergebnisse Duhems
klären, kritischer begründen und weiterzuführen. Vorliegende
AÄrbeit ist e1ne wertivolle Ergänzung.


